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Droht Rotwild im Altkreis das Aus?
MEHR ZUM THEMA Hirschkalb mit Inzuchtschaden bei Altenhasungen erlegt

der Pflicht. Man bräuchte für
einen besseren Genaustausch
mehr Hirsche, gerade ältere.
Dass die Geweihträger we-
sentlich seltener vorkommen
als die weiblichen Tiere, habe
eben vor allem mit der Jagd
zu tun. Ideal, betont Arnold
Weiß, wäre ein ausgegliche-
nes Verhältnis. „Auch die
Nachtjagd auf Schwarzwild
ist nicht gerade rotwildver-
träglich“, sagt Lötzerich.
Hirsch und Co. würden da-
durch ebenso gestört wie
durch wilde Freizeitaktivitä-
ten im Wald.

Es sei jetzt höchste Zeit, et-
was für das Rotwild zu tun,
wenn man es auch in Zu-
kunft in unserer Region ha-
ben will. Der deformierte Un-
terkiefer des Hirschkalbs aus
dem Revier bei Altenhasun-
gen zeige, sagt Arnold Weiß,
dass man nicht mehr viel
Spielraum habe, um gegen-
zusteuern.

werden hofiert“, kritisiert
Lötzerich, „und das Rotwild,
das noch einigermaßen gut
in unsere Kulturlandschaft
passt, das lässt man ausster-
ben“.

Es gelte dringend, den Gen-
austausch mit anderen Popu-
lationen zu ermöglichen.
Durch Fernwechsel in be-
nachbarte Rotwildgebiete
beispielsweise, wobei Grün-
brücken und Querungshilfen
im Bereich der Fernstraßen
von größter Bedeutung wä-
ren. Wenn Tiere von einem
Rotwildgebiet zum nächsten
ziehen, sollten sie auch nicht
gleich geschossen werden.
Überhaupt sehen Weiß und
Lötzerich auch die Jäger in

Fragt sich, wie lange noch.
Denn eine schrumpfende ge-
netische Basis könnte drama-
tische Folgen haben. „Es
könnte in Richtung Ausster-
berudel gehen“, sagt Klaus
Lötzerich. Der gerade ent-
deckte körperliche Schaden
am Gebiss des Kalbes sei
schlimm, schlimmer noch
wäre aber, wenn sich Fort-
pflanzungsschäden durch-
setzten. „Die Stücke sterben
noch vor der Geschlechtsrei-
fe, oft schon im Mutterleib.
Die findet man dann nicht im
Wald.“ Das Abschussverhält-
nis der vergangenen Jahre bei
den Kälbern mit sechs männ-
lichen Tieren zu einem weib-
lichen 2017/18 und acht zu
eins in der folgenden Jagdzeit
könnte darauf hinweisen.

Lötzerich und Weiß for-
dern mehr Unterstützung für
das Rotwild, die größten frei
lebenden Wildtiere in unse-
ren Breiten. „Wolf und Luchs

quenz: „Alles, was da raus-
geht, kann abgeschossen
werden.“ Jede Wanderschaft
außerhalb der Gebiete ist
hoch riskant für das Rotwild.

Je weniger Tiere aber inner-
halb einer Population leben,
desto höher wird der Inzucht-
grad. Die Rotwildpopulation
innerhalb der Hegegemein-
schaft Wattenberg-Weidels-
burg gehört zu den kleinsten
in Hessen. „Der Frühjahrsbe-
stand liegt vielleicht bei 50
Tieren“, sagt der Vorsitzende
der Hegegemeinschaft, Klaus
Lötzerich.

Nötig wäre eine Erhöhung
um 30 bis 50 Prozent. Im
Wolfhager Land gibt es laut
Lötzerich zwei Einstandsge-
biete, wo sich die Tiere bevor-
zugt aufhalten: den Wald-
komplex zwischen Wolfha-
gen und Naumburg und im
Osten den Bereich Bärenberg
und Wattenberg bei Oelshau-
sen.

VON NORBERT MÜLLER

Wolfhager Land – „So etwas
habe ich bei uns noch nicht
gesehen“, sagt Arnold Weiß,
„das gab es hier bislang
nicht“. Der Rotwild-Sachver-
ständige und frühere Vorsit-
zende der Rotwildhegege-
meinschaft Wattenbach-Wei-
delsburg bezieht sich damit
auf die Missbildung eines
Hirschkalbs, das Anfang De-
zember im Revier bei Alten-
hasungen geschossen wurde.
Der Unterkiefer zeigt eine
deutliche Verkürzung.

„Das kommt bei bestimm-
ten Genkonstellationen vor“,
sagt Weiß’ Nachfolger im
Amt des Hegegemeinschafts-
vorsitzenden, Klaus Lötze-
rich. Ein deutlicher Hinweis
letztlich, dass das Rotwild im
Wolfhager Land unter In-
zucht leidet. „Die Population
ist zu klein“, sagt Arnold
Weiß, „es ist keine Zuwande-
rung von außen möglich“.
Die Autobahn 44 hat den Aus-
tausch mit Rotwild aus dem
Reinhardswald gekappt, und
auch in Richtung Kellerwald
sieht es mau aus. „Es gibt kei-
ne Deckung.“ Die weite offe-
ne Landschaft, die durch in-
tensive Landwirtschaft ge-
prägt werde, sei ein weiteres
zentrales Problem. Weit und
breit biete sich den Tieren
kein Fernwechselkorridor.

„Wir Menschen nehmen
dem Rotwild immer mehr
den Lebensraum“, moniert
der Waidmann aus Breuna.
Die Probleme, die die Tiere
haben, habe der Mensch zu
verantworten. „Man hat Rot-
wildgebiete geschaffen“, sagt
Weiß, nur dort dürfen sich
die Tiere aufhalten. Damit
sollen anderen Waldbereiche
vor Schäden durch das Wild
geschützt werden. Die Konse-

Sorgen sich um die Zukunft der Rotwildpopulation im Wolfhager Land: Arnold Weiß (links) und Klaus Lötzerich von der
Rotwild-Hegegemeinschaft Wattenberg-Weidelsburg mit dem Schädel eines Jungtieres mit Hechtgebiss, das bei Al-
tenhasungen erlegt wurde. FOTO: NORBERT MÜLLER
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Unbekannter lässt
Rehkadaver auf
Straße liegen
Ehlen – Ein Unbekannter hat
einen Wildunfall nach bishe-
rigen Informationen nicht ge-
meldet und den Tierkadaver
auf der Fahrbahn liegen ge-
lassen.

Wie die Polizei mitteilt,
kollidierten deshalb zwei Au-
tos am Mittwochmorgen ge-
gen 6.30 Uhr auf der Land-
straße bei Ehlen in Richtung
Kassel mit dem toten Reh.

Nachdem der Unbekannte
nach Angaben der Polizei ein-
fach weitergefahren war,
kam es zu Folgeunfällen. Ein
31-jähriger Mann aus Wal-
deck und ein 52-jähriger
Mann aus Habichtswald fuh-
ren nur wenige Sekunden
hintereinander über das lie-
gengelassene toten Tier. Die
Polizei schätzt den Schaden
an den Autos auf 200 Euro.

Die Polizei warnt, dass es
lebensgefährlich für andere
Autofahrer sein kann, den
Kadaver nach einem Wildun-
fall nicht von der Straße zu
räumen. nmo

Hinweise an die Polizei Wolfha-
gen unter der Telefonnummer
05692 9 82 90

küchen
haus winter

Professionell, 
kompetent und 

persönlich.

www.haus-winter.de
Heinrich-Hertz-Str. 32, 34123 Kassel

Brille: Fielmann. Auch in Ihrer Nähe: Alsfeld, Mainzer Gasse 5; Bad Hersfeld, Klausstraße 6; Eisenach, Karlstraße 11; Eschwege, Stad 19; Göttingen, Weender Straße 51; Hann. Münden, Lange Straße 34;  
Höxter, Marktstraße 27; 2x in Kassel: DEZ, Obere Königsstraße 37a/Opernplatz; Korbach, Bahnhofstraße 10; Marburg, Markt 13; Olsberg, Markt 1; Warburg, Hauptstraße 54. www.fielmann.com

Mode, Qualität 
und faire Preise.
Mit Geld-zurück-Garantie: Sehen Sie das gleiche Produkt
 innerhalb von 6 Wochen nach Kauf anderswo günstiger, 
nimmt Fielmann den Artikel zurück und erstattet den Kaufpreis. 
Dazu bekommen Sie eine Flasche Champagner gratis.

Und die Zufriedenheitsgarantie: Falls Sie mit Ihrer neuen Brille 
nicht zufrieden sind, Umtausch oder Geld zurück. 

Selbsttönende Brillengläser von : In Innenräumen 
klar, im Freien immer die richtige Tönung. Mit garantiertem 
UV-Schutz.

TIPP DES TAGES


